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Gießen (mö). Nach dem Oberl,andosgericht Flanldurt (OLG) hat nrtn-
mehr auch äas'GießenerVersqltungsgedcht (VG) den Umgang der hiesi-
sen Polizei mit einer PolitaktivistinEerügL Die Frau hatte im Juli 2009 am
franae einerVerhandlung gegen militantö Gentechnik-Gegner die Fassade
des Irandeerichts erklett-ert und mit Krcide die\lYorte >>Gentech weg! Gen-
tech wegl" auf den Stein geschrieben. Darauthin war die Flanzösin von

Polizisten i:t Unterbindungsgewahrsam geno,mmen wotden, den das OLG
i- 'uj*e"ouo April in eiäei Entscheidung bereits als >insges-amt rechts-
widriä..-eiiöstuft^hatte. Das.YG entschieil nun, dass aueh r4e >Art und
iü;td? a"tioeewuhrsa-oah;u teilweise reetrtswidrig- war. Dios botri$t
,rdie vollständige Entkleidung< der trhau, um sie zu durchsuche4, sowie das
Verbot einer Kontaktaufoahrne mit einer Person ihresVertrauens'

Dem gesteln veröffentlichten Urteil wa! am
Montag"eine für das Verwaltungsgericht qnge-
wöhnli-che mäadliche Verhandlung vor der 9.
Kammer vorausqeganqen, die von Dr. Rainald
Gerster' als EinzälüchTer'vertreten wurde. trbst
vier Stunden lanA wurden unter anderem ei:rVi-
deofilm von der'Verhaftung gezeigt sowie vier
Polizeibeamte, die an der Festnahme und deü
Abtransport der Kletterin beleitigt waren, als
Zeuqen eehört, darunter der Einsatzleiter' Be-
ktafr wä das'Land Hessen, Klägerin war die
vod Gießener RetütsanwaltTronje Döhmei ver-
tretene Französin, die die Feststellung begehrte,
dass ihre Inaewabrsa-.ehms, dis vom Abend
des 15. Juli bis zuü Morgen des 16. Jtrli,dauerte,

I rechtswidrie war.
I Cerstei mächte mehrfach deutlich, dass es in
I demVerfabren nic"hJ mehr um die Ftage geht, ob
I die Ingewahr.sdmnabme rechtswidrig war, son-
I dern ob dies auch für denVerlau[ der Tnhaftie:
I rune ailt. Insofern müsse das Gericht von der hy-
I potf,e.-tischen Annahme ausgehen, dass die Fest-
I hahme selbst rechtmäßiE w-ar. >Ich kann Ihnen
I aber versichern, dass dieses Gericht, hätte es ent-
l scheiden müssen, kein Jota anders entschieden
I hätte.,: wandte sich Gerster mit Blick auf die
I Ol.c-EntßCheidune m die KIäEerin.
I Bei derAnhörunÄdes Polizeiöiniatzleiters, auf
I dessenVeranlassung hin girx knapp 30-minütiger
IFilm von der Festnahme gedreht worden war,
I eing es dann aber doch wieäer um die vom OLG
| Eeröits beantu/ortete Frage, ob die Ingewahrsam-
I nahme rechtswidrig war. Denn Döhmer vertrat
I aie Äufaszuos. dasi der Haftverlauf rechtswid.
I rie sein mtisse-, wenn dies dieVerhaftung schon
I gelwesen sei. Zumal Widerstahdshandlungen sei-
I ner Mandantin auf deren llberzeugung zurück-

lzunruen seien, dass ihr Unrecht geschehe.

L

Diese Arggmentation wird durch den Film ge- der Landgerichtspräsident .di9 trggwahpam-
stützt. Schätzunesweise mehr,als 20:mal hört nahme >genehmjgt< hatte..Uin l?ozeder_e' oas es

ää äi" ffiiäruä'iir-a"L fit- iu den Pouzeibe BgI 4lchfgeben k-ann, donn laut llessis-che1g Ge-
amten den Satz sasen: "Was 

-Sie Uie" tun ist Setz über die öffentliche Sicherheit und Ordnung
ä".;t"*tätis." dh,frä;t toräe*-iie die Polizei (IISOG)ordnetaleineinAmtsrichterdenUnter-
;rf iht-"irä Fi-it"vÄrweis zu erteilen bzw. sie gebindungsgewahrsam qg, und-zwar >unverzüg-
zum Bahnhof zu brinSen, damit sie die Heimrei: lich<, was bei der gegen 1E-40 Uhr. te-sTgenolrme-
se antreten kann: üb.-er'eine eüItige trbhrkarte nen Ibssadenkletterin wohl nicht der lau war.

;;tfüä'dil GQä"-d*-oftänsTctriticn. was Hiemu gibt es unterschie4liche-Aussagen de.l Po-
aiä-iitli.Itüä'sutäbt rsÄn aer netterio be- ,, tizeifühiers und der Bereitschaftsrichterin. Wäh-
ttifft. üö;t;* ;i"-"l-"iäm äotizisteo sagen, rend der Eilsalzl-eiter aig ni.cn-te5il.gegen 19'50

"Sie i<ennen sich aber gut aus.< IJhr'engerulen haben-w1ll, schneb qte_El-cnTerln'
Obwohl der Polizeie-insatzleiter die Filmauf- dass sie dieser Annrf erst gegen_zu'bu_ unr er-

""lää-r-äUtt ""se.trd"äih"td, 
konnte er sich an reicht habe- Klar ist: Der Eürsatzleiter hatte die

ää;ilöäi"ffiJt.il-öäs"üäü"iüä-Gi 
-;"#; 

Situation vor dem Qericht gege-nüberder Richte-
ä""eä''"?ä-;h-"rtÄ-.11""-iöm-önt'erin*enx. euf rin dramatischilt dargestelit als sie e:.war. Der
Afiü;ööb-gl;, ;t ih" dfi-pemonstrantin Film zeigt, dass keineswe.gs -.*ifogp F*tatzlei-
;;rf diJil.ht"ridfÄfit seinfi tfrn-frinEäwiesen ter behairftet - ein >erheblicher PoliZeiaufwand"
üü-üd;;ätäää"-ä".-t", ä;rn Eönnt "r nötigwarlumdie_Kle4erinzumAbsteigen-zube-
iiiu iriäni""rüiä"". tJt"-aartidn iel9 der film, wegän,so'ndern dass die Ftau nach einer Minute
a;G;ich d& pinsüzieiier in der Nä6e der Akti- freiwillig herunterggstiegen war-.

üffi"äütniät[]G-üeää" Foüzisten die beqagte Was ddn Aufenthält in der Zelle des Porizeige-
üä"fr-"räääädUrt"i"üm""nte. - 'wahrsams betrifft, qqgtqn zwei P.olizeibeamtin-'ffrffi*ffi-ti",ffl;p;1iräittiltet mit einer nen als Zeugen aui-Di-e Qurchsuchung derAkti-
aääiä-ai"-r*""ffAJ"oie"rhiÄeVerhand- vistin, die -zur vollständigen Entkleidung der
ir-Äb?ä""1""Ä;6Jw"r, aU"r aTe Fbalge aufwirft, Ilau durch $rei Beamtiane,n f[ihrte,jgt_911tp-*-
nfoäJ" äiEenUilcU zur ricnt-erUcnen änordnu4l chend einerVorsclrift durchgeflihrt porden. Da-
äö Üätäil'i"a.itdö.t "-s-tÄ.bÄnn 

tauT nach seieri derartige,Durchsuchungen ungeach-
Zä"E""lJ*r"J"-fes-pi"sat teiters sei während tet der Person oder der ihr v-orgew-orfenln Taten
e;Äkti"" 

""? 
dän l-anaÄericnt,"olauig der da_ obligatorisch,-um zqverhin$e1p, das.s.Iplaffier-

malige Landeerichtspräsi-dent vorbeigekommen te mit versteckten Gegenstalden -Horrz.sTe,n an-
;fr-fi;b-eä;"üÄ;;fisa;;"iÄäää-ewivistin greifen oder sich selbit etwas antun. während
,ä;nifi;iläii'ö- tfr{!} 

""e"f"ttiCtd 
Verj tlasVC diesesVorgehen der Polizei als rechtswid-

fe;f-de?B;reidftaftdri"nttri"fio-a-fl"Äericht, rig einstufte, wuräsr weitere Umstände des Ge-
die den Gewahrsam nach eigenen Angaben ge- wahrsams, die -die K.läge_rin lgoniert hatte' von
;;äiiftt;*ä""t"-""ä "ri-6"- 

taäÄä""ttie- Gerster nicht b_eanstandet' -Gege.n sein-Urteil
tööähä.ü;i"trä,h"t6ääeilJ"t"r?itää"- können beide Seite-n Berutung be!'n vo-"t-
ääu=Utfüä niö[tixto-äm-iaeton geäuitert, däss tungsgerichtshbf einlegen. Kommentar Seite 26



Willkür
mö, Montags im Wendland dpn Castor be-

steligen, mittwochs vor dem Stuttgarter Haupt-
bahnhof einen Bagger besetzen und freitags
die Wand des Gießener Landgerlchts erklim-
rhqn: Man muss dieses reisende tserufsde-
monStrantentum wahrlich nicht gut finden.
Aber darum geht es niöht, es geht vlelmehr um
die doch eigentlich völlig banale Feststellung,
dass auch Personen, die mit ihren Protestfor-
men PoliZei und Justlz strapazleren und gele-
gentlfch auch überstrapazieren, Anspruch da-
rauf haben, dass mit ihnen reÖhtsstaatlich ver-
fahren wird. Polizei und RichteL die über Inhaf-'
tlerungerl zu befinden haben, dürfen nicht
schulteauckend nach dem Motto handeln,
dass es zum Berufsrisiko vgn Berufsdemons-,
tranten, die ständlg zwlschen PlaEverweis und
Ingevi'ahrsarnnahme öalancieren, gehört, :aucfi
elnmal zu Unrecht nackt auf dem Boden einer
Ausnilchtenjngszelle zu landen.

Eie GieBener Polizei und Teile der Justiz ha-
ben slch diesbezüglich in den letzten Jahren et-
llche RechtsverstöBe im Umgang mft einer be-
stimmten Gruppe linker Politraktivisten eilaubt.
Bis hin zum Bundesverfassungsgericht sind
Festnahmen und Inhaftierungen, die von der
hiesigen Polizei vorgenommen und von Amts-
richtem angeordnet wurden, von höheren In-
stanzen nachträglich für rechtswidrig erklärt
worden. Geradezu atemberaubend war 2007
dle Mahnung des Frankfurter Obeiandesge-
rlchts an die hiesigen Stellen, man möge den im
Hessischdn Sicherheits- und Ordnungsgesdtz
verankprten
nicht in einer Weise

doch
die an die lm

Dritten Reich praktizierte Schutzhaft erlnnert.
JeEt also noch der Fall derfranzösischen Fas-
sadenkletterin, dievöllig zu Unrecht rjber Nacht
im,Gewahrsam dgr GleBener Pollzei festgehal-,
ten wurde, der tiber Stunden ein Kontaktr mit
der Außenwelt verwehrt und die zwangsentklel-
det wurde. Das war relne Willktir.


